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Dienſtag, den 24. Oktober. 


Salome. Sonnen⸗Aufg. 6 U. 43 M. Unterg. 4 U 45 M. — Mond⸗Aufg. bei Tage. Untergang 9 U. 9 M. 9058. 


JInſerat— 
men und koſtet die fünfſpaltige Zeile gewöhnlicher Schrift 


werden täglich bis 3 Uhr Nachmittags angenom⸗ 


oder deren Raum 10 9. 


1876. 


Ein Wort an 


die ländlichen Wähler. 


Die Stadt Thorn hat ſich, wie nicht anders zu erwarten war, durch ihre Urwähler für ihren bisherigen Abgeordneten Dr. Bergenroth entſchieden und nur verſchwindend d 


wenige Urwähler — unter ihnen diejenigen, 


mehr als 50 Wahlmänner bleiben geſchloſſen hinter dem Manne, der ſich bewährt bei den ſchwer 


welche die früher nie geſtörte Einigkeit gewaltſam zu zerreißen den Verſuch gemacht haben — werden für einen neuen Candidaten ſtimmen; 
en Aufgabe⸗Löſungen der vorigen und der früheren Landtags ⸗Seſſion. 


Er hat ſeinen 


Wählern der Stadt abermals Rechenſchaft gegeben am Abend des 19. October und wir bedauren nichts mehr, als daß ſein eingehender lichtvoller Bericht nicht auch von Euch, Ihr 


ländlichen Wähler, vernommen wurde. 


wandt habe, den Geſetzen und Staatseinrichtnngen, welche in Frage 
Heile gereichen ſollen. Ebenſo aber auch hat er die erfundenen und i 
kurz Jedermann, der irgend noch einen Zweifel haben konnte, gewann die innige Ueberzeugung, 

In unſerem „Ruf zur Wahl“ haben wir ſchon die wichtigen Geſetzentwürfe namhaft gemacht, welche den nächſten Landtag beſchäftigen werden. 
Landgemeindeordnung, das Gemeindeſteuergeſetz, 
diesbezüglichen Inſtitutionen, deren nachtheiligen, 


dennoch Staat und Gemeinde in der Kulturentwickelung gefördert werden. 


Unſer bisheriger Abgeordneter iſt nun nicht nur gründlich unterrichtet von allen Dingen, auf die es hierbei ankommt, ſondern als Mitglied der 
darin praktiſch eingeweiht, hat zu beſſeren Einri 


Mitbewerber es zu ſein ſich vermeſſen darf. 


Nun noch möchten wir Euch bitten, Eure Augen nicht zu verſchließen, wenn man Euch von Intereſſenvertretung vorflunkert. 


in einer Schranke mit denen der Städter. 
meinſchaftliches. 
und unſere Schultern wälzen möchte 
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* bedeutet geboren, | gestorben. 
24. October. 
1273. Rudolf т, Habsburg wird zum Kaiser von Deutsch- 
land erwählt. 
1648. Abschluss des westphälischen Friedens zu Mün- 
——— — —— = 


Sir Uiclor's geheimniß. 


Ein Roman. 
(Aus dem Engliſchen.) 


Fortſetzung.) 

Sie ſind für mich gleichſam eine alte Be⸗ 
kannte, Miß Darrell, ſpricht er langſam, mit 
feiner angenehm engliſchen accentuirten Stim⸗ 
me. Unſer beiderſeitige Bekannte, der Prinz, 
hat mir von ſeinem Abenteuer im Schnee und 
Ihrem Heroismus erzählt. 

Der Prinz? rerſetzte ſie fragend und Sir 
Victor lachte... | 

Ah, Sie wiſſen es nicht. Man pflegt ihn 
bier Prinz — Prinz Charley — zu nennen. 
Ich weiß nicht gewiß, woher es kommt; wohl 
daher, daß es Charley Eduard Stuart heißt, 
und der beſte aller Jungen iſt. Sie haben kei⸗ 
nen Begriff wie es mich freut, daß er — daß 
die ganze Familie im Mai mit uns hinübergeht. 
Sie begleiten fie, jo viel ich höre, Miß Фах 


rell. 

Als Geſellſchafterin und Dolmetſcherin auf 
dem Continente, erwidert Miß Darrell indem 
ſie ihn unverwandt anſieht, „ja“. 

Und der Continent wird Ihnen gefallen, 
ich weiß es, fährt Sir Victor fort. Paris ſelbſt⸗ 
verſtändlich; alle Amerikaner gehen nach Paris. 
Sie werden ihrer in jeder Stadt des Continen⸗ 
tes viele treffen. 

Ich wüßte nicht, daß dies ein Vortheil 
wäre, entgegnete die juuge Dame mit kaltem 
Blut. Daß es mir gefallen wird unterliegt kei⸗ 
ner Frage. Es war der Traum meines Lebens 
— ein Traum, welchen ich vor einem Monat 
für jo unerfüllbar hielt, wie eine Reife nach dem 
Monde. Ihnen Sir Victor, dürften alle Wege 
und Stege Europas ſo bekannt ſein, wie Ihre 
Geburtsgegend Cheshire. А 

Die braunen, glänzenden Augen blickten 
frei zu ihm empor. Sie hat ihre Ungezwungen⸗ 


Euch aber wie uns ſteht gegenüber der Großgrundbeſitz, 


ster und Osnabrück. Ende des 30jährigen 
Krieges. 
1808. Aufhebung der Zunft im Königreich Preussen. 
1870. Schlettstadt capitulirt. 
1871. Brand des Theaters in Darmstadt. 


Oiplomatiſche und Internationale 
Informationen. 


— Bukareſter Nachrichten vom 12. d. Mts. 
zufolge hat die Pforte endlich formell die erſten 
drei Punkte des Cogalnicenſchen Memorandums 
nämlich die Anerkennung der lokalen und hiſto⸗ 
riſchen Bezeichnung Rumäniens an Stelle von 
Moldau⸗Walachei, den diplomatiſchen Status des 
rumäniſchen Agenten in Konſtantinopel und den 
bürgerlichen Status der in der Türkei anſäſſi⸗ 
gen rumäniſchen Unterthanen zugegeben. Alle ande⸗ 
ren Punkte mit Ausnahme deſſen, der auch die 
——U— — — — — nn — — — — 


heit endlich erlangt uud wieder findet Sir Vic⸗ 
tor, wie ſchöne Augen braune Augen ſind. Für 
eine Brünette iſt ſie die entſchieden anziehendſte 
junge Perſon, die er je geſehen. 

Cheshire, wiederholt er lächelnd; wie gut 
ſie meine Geburtsgegend kennt — nein, nicht 
meine Geburtsgegend gerade, denn ich bin in 
London geboren. Ich bin ein Städter, Miß 
Darrell. Ehe Sie alle nach dem Continent 
reiſen, werden Sie acht oder vierzehn Tage in 
meinem fonnigen Cheshire verbringen — meine 
Tante und ich wir beſtehen darauf. Sie wiſſen 
nicht, wie viele Freundlichkeit, wie viele ange⸗ 
nehme Tage und Abende wir unſern Freunden, 
den Stuarts, ſchulden. Es wird unſer Beſtre⸗ 
ben ſein, Ihnen, in England angelangt, alles 
das möglichſt zu entgelten. Darf ich fragen, 
an Darrell, ob Sie meine Tante bereits geſpro⸗ 

en? 

Nein, erwidert Edith, wieder ein wenig 
zaghaft; ich habe Lady Helene noch nicht geſe⸗ 
hen. 


Dann erlauben Sie mir, Sie miteinander 
bekannt zu machen. Ich denke, Sie werden an 
ihr Gefallen finden — ich bin überzeugt, daß 
ſie ſich zu Ihnen hingezogen fühlen wird. 

Tiefer röthet ſich Edith's braune Wange. 
Sie erhebt ſich und ergreift den ihr dargereich⸗ 
ten Arm. Wie liebenswürdig, ehrerbietig und 
höflich er iſt — ſeine Gewohnheit ohne Zweifel, 
die nichts weiter zu bedeuten hat, aber wunder⸗ 
bar angenehm und ſchmeichelhaft iſt. Für den 
Augenblick ſcheint es faſt, als kenne er mit dem 
ganzen, weiten Schöpfungsplan keine andere junge 
Dame als Miß Darrell — eine Art Coquetterie 
wie manche Männer ſie betreiben. 

Sie ſchreiten die lanzen, glänzenden Säle 
entlang und Vieler Blicke ſehen ihnen nach. 
Allewelt kennt den außerordentlich blonden, jun⸗ 
gen Baronet — das brünette Dämchen an (сі, 
nem Arm iſt den Meiſten unter ihnen fremd. 

Der Tauſend, welch' ein ſchönes Mädchen, 


Ihr hättet dann unfraglich die ſchlagende Ueberzeugung davongetragen, daß Euer Abgeordneter alle Kraft daran geſetzt, alles Geſchick ange⸗ 

geweſen, eine Faſſung und Einrichtung zu geben, die nicht einem Stande, ſondern jedem Volksangehörigen zum 
hm vorgeworfenen Bekrittelungen ſeiner Thätigkeit als ſolche klar dargethan und ihnen mit allem Erfolg begegnet, 
unſere Aller Sache war in den beſten Händen. 


Für Euch haben die 


das Schulgeſetz eine beſonders nahe Wichtigkeit und erheiſchen bei ihrer Berathung eine gründliche Bekanntſchaft mit den bisherigen 
den Einzelnen oft erdrückenden Belaſtungen und erfordern einen heilbringenden Ausgleich, wodurch die Laſten erträglich gemacht und 


ſtädtiſchen Behörden auch 


chtungen in ihnen auch mannigfach einen Anſtoß gegeben und iſt ſomit bei ihrer Neugeſtaltung dermaßen am Platze, wie keiner der 


Die Intereſſen des Beſitzers ſtehen wahrlich 
Ihr ſollt zahlen, wir ſollen zahlen und der Staat fordert von Euch wie von uns die Steuern — da iſt unſer Intereſſe wahrlich ein ge⸗ 
der gerade bei den nahen neuen Inſtitutionen möglichſt feine Schultern befreien und alle Laſten auf Eure 
Hütet Euch ihm Euer Gefolge zu geben und tretet, wie immer, Hand in Hand mit den Städtern an den Wahltiſch, es wird Euch wie uns 
Segen bringen, wenn wir wiedernm einmüthiglich unſere Stimmen auf von Loga und Dr. Bergenroth lenken. 


Zuſtimmung ſämmtlicher Kontrahenten des Pa- 


riſer Vertrages erheiſchen wird u. auf eine neue 
Wiederbegrenzung des Donaugebietes Bezug hat, 
ſollen, wie es heißt, ſich auf dem Wege einer 
freundſchaftlichen Regelung befinden. 


Deutſchlan d. 


Berlin, den 21. Oktober. Se. Majeſtät 
der Kaiſer iſt am 20. Nachmittags 4 ¾ Uhr 
von Baden-Baden abgereiſt und, nach kurzem 
Aufenthalt in Carlsruhe, am 21. früh hier ein⸗ 
getroffen. 

— Der deutſchen Reichsregierung iſt von 
Seiten Frankreichs wiederholt die Einladung zu⸗ 
gegangen, an der iu Dezember ſtattfindenden 
internationalen Zucker Konferenz theilzunehmen 
und zu dieſem Behufe Delegirte zu ernennen. 
Vorausſichtlich wird die Einladung abgelehnt 
werden. 


iſt das einſtimmige Verdict des männlichen New“ 
Vork. 

Wer iſt das? | 

Wer ift die junge Dame im plumpen, wei: 
zen Muſſelinkleide und dem altmodiſchen Koral⸗ 
lenſchmuck? fragt das weibliche ею ол, und 
beide ſtarren ſie unverwandt an, beiden wird 
dieſelbe Antwort zugeflüſtert. 

Eine arme Verwandte — eine Provinz⸗ 
Couſine oder dergleichen — die als Beatrixens 
Geſellſchafterin mit ihnen nach Europa geht. 

Edith ſieht die Blicke, und die Röthe auf 
ihren Wangen wird zur tiefen Gluth. Ihre 
braunen Augen ſprühen, ſie hebt mit ſtolzer An⸗ 
muth das Haupt und ſieht dieſe inſolenten Gäſte 
faft trotzig an. Sie fühlt, was fie von ihr ſpre⸗ 
chen und Sir Viktor's vornehme Höflichkeit und 
Ehrerbietung geht ihr durch den Contraſt tief 
zu Herzen. Er gefällt ihr, er intereſſirt ſie 
ſchon; es iſt etwas in ſeinem Geſichte — ſie 
weiß ſelbſt nicht was — gleich einem düſteren 
Schatten, der ſeinem lächelnden Geſellſchaftsmen⸗ 
ſchen zu Grunde liegt. Ju der Ruhe und Ein⸗ 
ſamkeit muß die Melancholie der vorherrſchende 
Ausdruck dieſes Geſichtes ſein, und doch warum. 
— Kann doch bis zu ſeinem 23. Jahre das Le⸗ 
ben dieſem Liebling der Götter nur Roſen und 
Sonnenſchein gebracht haben. 

Eine kräftige, ältliche Dame in grauer Mo⸗ 
ire und Chantillyſpitzen, ſitzt auf einer Art von 
Ehrenthron neben Frau Stuart und einem frem⸗ 
den Herrn aus Washington, der ganz Ordens⸗ 
bänder und Sterne iſt. Dieſer kräftigen, ältli⸗ 
chen Dame, die er Lady Helena Poweß, ſeine 
Tante, nennt, ſtellt Sir Victor Darrell vor. 
Der gutmüthige Blick der engliſchen Dame wen⸗ 
det ſich dem brünetten, ſchöͤnen Antlitz der jun⸗ 
geu Amerikanern zu, die freundliche Stimme 
ſpricht einige freundliche Worte, Miß Darrell 
verbeugt ſich anmuthig, bleibt einige Augen⸗ 
blicke da, wird dem bebänderten und beſternten 
Fremden votgeſtellt und erfährt, daß er der |ruje 
ſiſche Geſandte in Waſhington iſt; dann ſtimmt 


— In der Petitionskommiſſion des Reichs⸗ 
tages, welche ſich Ende November v. J. über 
die zahlreich eingelaufenen Petitionen für Fort⸗ 
dauer der Eiſenzoͤlle ſchlüſſig zu machen hatte, 
ſtellte der Korreferent bekanntlich folgenden An⸗ 
trag: In der Erwägung, daß 1) die Reichsre⸗ 
gierung in Ausſicht geſtellt hat, darauf Bedacht 
zu nehmen, daß auch in den Nachbarſtaaten, 
namentlich bei Abſchluß neuer Handelsverträge, 
eine Erleichterung der Einfuhr in dieſe Staaten 
bewirkt wird; 2) die für Induſtrie, Handel und 
Landwirthſchaft nothwendige einheitliche Neger 
lung der Eiſenbahntarife durch die baldige Vor⸗ 
lage eines Reichseiſenbahngeſetzes herbeigeführt 
werden wird, geht der Reichstag über die Peti⸗ 
tionen zur Tagesordnung über. Gegen dieſen 
Antrag, welcher von Dr. v. Berries in der 22. 
Sitzung des Reichstages wiederholt eingebracht, 
jedoch vor der Abſtimmung zurückgezogen wurde, 
wurde in der Kommiſſion namentlich geltend 
Вешин ЕЕЕ 4 


die Muſikbande ihren Tanz an, beide empfeh⸗ 
= ſich lächelnd, und eilen in den За аа zu⸗ 
rück. 4 
Den langen gewichſten Saal, der nah in⸗ 
nen und nach Außen vom geputzten, in allen 
Farben des Regenboges ſchimmernden jungen 
New Bork wimmelt, auf und niederſchwebend, 
von Wohlgerüchen umweht, von unvergleichlicher 
Gounod'ſcher Wahlmuſik umbrauſt, die ſchlanke 
weiße Muſſelintaille von dem Arm eines Baro⸗ 
mets umfangen, der ſeine — wie viel ſagte 
Trixy doch? — ſeine dreißig oder vierzigtauſend 
des Jahres bezieht, lebt Edith noch immer im 
Traume. Sie mag nicht erwachen. ) 
Trixy wirbelt, geröthet und athemlos, an 
ihr vorüber und nickt ihr im Fluge zu. Char⸗ 
ley, der ſelbſt im Tanze noch ruhig und läſſig 
anzuſehen, die muntere, kleine Frau Featherbrain 
am Arm, an ihr verbeihuſcht, neigt mit Göns 
nermiene den Kopf und Edith dankt. — 
Wenn das für immer fortgehen könnte! 
Aber die goldenen Anblicke im Leben ver⸗ 
fliegen, die bleiernen nur verweilen — wir 
alle wiſſen es aus eigener trauriger Erfahrung. 
Der Walzer geht zu Ende. зені; 
Ein köſtlicher Walzer, ſpricht Sir Victor 
munter. Ich dachte, das Tanzen ermüdete mich 
— nun finde ich, daß es mir behagt. Wie gut 
Sie tanzen, Miß Darrell, wie eine Pariſerin; 
aber alle amerikaniſchen jungen Damen gleichen 
den Franzöſinnen. Nehmen Sie hier Platz und 
erlauben Sie mir, Ihnen Eiswaſſer zu holen.“ 
Er führt fie an einen Stuhl und verläßt 


e. 

Als ſie halb lächelnd, ihren Fächer bewe⸗ 
gend, und reizend anzuschauen dort ſitzt, kommt 
Charley mit ſeiner letzten Tänzerin herange⸗ 
ſchlendert. 

Wenn Eure koͤnigliche Hoheit geſtatten, 
ſpricht Frau Featherbrain lachend und außer 
Athem, ſo werde ich Platz ehmen. Wie kühl 
und behaglich es Ihnen zu ſein ſcheint Miß 


А 


5 


gemacht, daß damit der Wunſch eine Berubigung 


der Petenten zu ſchaffen, durchaus nicht, ſondern 
das Gegentheil deshalb erreicht werde, weil, wenn 
binnen Jahresfriſt der Reichsregierung es nicht 


Ben, ein einheitliches Tarifſyſtem mit billigen 
Frachten einzuführen, die Petenten ihre Bitten 
mit der Bemerkung wiederholen werden, daß die 
in den Erwägungen, welche nach Wunſch des 
Korreferenten für den Reichstag maßgebend ſein 
sollen, um den Uebergang zur Tagesordnung zu 
beſchließen, enthaltenen Thatſachen ſich nicht er⸗ 
füllt kaben. Es werde aber vorausſichtlich in 
Jahresfriſt der Reichsregierung nicht möglich је, 
alle in den Erwägungsgründen aufgeführten 
Thatſachen zur Wahrheit zu machen und deshalb 
ſtehe, weil dies ja vor Ablauf der Zölle der 
Termin fei, die Wiederkehr der Agitation in viel 
ausgedehnterem Maße im Falle der Annahme 
des Antrages des Korreferenten beim nächſten 
Reichstag in Ausficht. Der Antrag wurde des⸗ 
halb in der Kommiſſion mit erheblicher Majori⸗ 
tät abgelehnt. Trotzdem iſt die befürchtete Agi⸗ 
tation in verſtärktem Maße wiedergekehrt und 
man verlangt nunmehr beſtimmt, die Fortdauer 
der Eiſenzoͤlle bis zum Abſchluß günſtiger Han⸗ 
delsverträge und der nothwendigen Regelung der 
Eiſenbahntarife. 

— Nach den in Berlin eingelangten Be⸗ 
richten von den Wahlen wird konſtatirt, daß in 
Berlin jelbft nur fortſchrittlich⸗liberale Wahl 
männer aus denſelben hervorgegangen und die 
Betheiligung auf 20—25 pCt. der Urwähler 
ſich belief. Aachen ſtellte ein Contingent von 
229 Ultramontanen, 5 chriſtlich ſozialen und 
nur 76 liberalen Wahlmännern. — In Osna⸗ 
brück iſt man der liberalen Wahl der Abgg. 
Lange und Miquel ſicher. — In Magdeburg 
find nur 60 für Virchow gewonnene Wahlmän⸗ 
ner gewählt, während 254 für Gärtner und 
Sybel ſtimmen werden. — Memel wählte durch⸗ 
weg liberal, Pillau desgleichen. — In Frankfurt 
aM. ереп 210 liberale Wahlmänner 125 
Sozialdemokraten gegenüber. — In Eſſen 102 
Liberale, 56 Klerikale. Hagen hat 80 von 87 
Wahlmännern für Eugen Richter wiedergewählt. 
Hirſchberg wählte 52 Liberale. — Bielefeld 
durchweg liberal gewählt. — Neiße 63 Liberale, 
30 klerikale Wähler. 

— Ueber die Reichsjuſtizgeſetze ſchreibt heute 
die „Kreuzzeitung“: „Nach dem zu ſchließen, was 
uns über das Schickſal der Juſtizgeſetze angedeu⸗ 
tet wird, find beſtimmt formulirte Anträge der 
deutſchen Juſtizminiſter zu erwarten, die in ein⸗ 
zelnen Punkten den Amendements der Juſtiz⸗ 
kommiſſiou allerdings ſchnurſtracks zuwiderlaufen, 
die aber doch zugleich ein ziemlich weitreichendes 
Entgegenkommen in vielen Einzelfragen enthal⸗ 
ten dürften, ſo daß ſchließlich ein Compromiß 
über die Schwierigkeiten hinweghelfen möchte, die 


| Zeitweilig als unbeſiegbar angeſehen wurden. Wir 


glauben zu wiſſen, daß die deutſchen Juſtizmini⸗ 


ſter in ihrer Mehrheit Werth darauf legen, ein 


Einvernehmen mit dem Reichstage zu erzielen. 


Sie ſetzen die gleiche Bereitwilligkeit bei den 
Abgeordneten voraus und rechnen auf den Ver⸗ 


icht von Sonderwünſchen, die namentlich in der 


Juſtizminiſter praktiſch haltlos ſein würden. Es 


rd alſo dem Reichstage ein Kompromiß ange⸗ 
n werden, und die Geneigtheit der Mehrheit 
Abgeordneten, auf ihn ſich einzulaſſen, wird 
ht ſchon jetzt, vielleicht überhaupt nicht in 


3 bweifel zu ziehen fein. * 
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Darrell. Darf іф fragen, was Sie 


waſſer zu holen. 


meter muß in dieſem Zimmer auf 
Schatten ſtehen. 


ſeufzend, gerade das, wonach іф mid rn 
Charley wenn ich nicht | + 
irre, hörte ich Не vor einiger Zeit gen, Sie 


г | von Alters her, was Ihre Berbe 


des Auge |а) die frivole jung Matrone vol 


— An Wechſelſtempelſteuer find im deut⸗ 
— —ſ—————— — —— mn 


Victor gemacht haben? 
Sir Victor verließ mich hier, un 
Wenn es mi! 


ſcheint, dann trügt der Schein. D Tbermo⸗ 


Eiswaſſer wiederholte Frau 
halben Stunde ſehne. 


edächten mir eines zu bringen. 
kei 


nd. Sie kennen dad Sprichwort, Mih 1 
— das ſich in keinem Falle |у 
als in dieſem — „Vertraue k 

Miß Darrell's dunkles, bi 


Gen 


an. 

Hatten Frau Feather brain: 
art ſich doch den ganzen an 
ausſchließlich mit einander Беј бато: 

Ich kenne das Sprühmort, гпшібеті ји 
gleichgültig, aber ich geſtehe, „„ п 
wendbarkeit nicht ein. 

Was! Sie kennen Charley 
Prinz Charley nicht? Er iſt ſchon ſeit ſeinem 
fünften Lebensjahre Prinz und dies theils wegen 
ſeines lächerlichen Namens, theis wegen ſeiner 
нче Miene. Ich finde, es ſtimmt u. 
Sie? 


Und wäre ich Prinz, fällt Charley, Miß 
Darrell's Antwort zuvorkommend, ein, dann 
wäre es mein erſter königlicher Akt, Featherbrain 
in den tiefften Kerker des Schloßgrabens zu 
ſtürzen und ſeine reizende Ehehälfte zur Prinz⸗ 


gemahlin zu machen, wie fie leider ſchon nur 


у 


zu lange die Königin meiner Gefühle ift. 
Er legte eine weiß hehandſchuhte Rechte 


у auf jeine Herzgegend und verbeugte ſich tief, 


Frau Featherbrain läßt ihr ſchrilles, ein wenig 
albernes Lachen ertönen und verſetzt ihm mit 


ihrem parfumirten Fächer einen Schlag auf die 


gelungen, günſtigere Handelsverträge = 


Зосим ог 


* 2 


r — 
ſchen Reiche in den Monaten Januar 
tember 1876 eingenommin: im Reichspoſtgebiete 
541,592 % 50 & in Bayern 35,514 . 30 4. 
in Württemberg 18,952 Ar 5 & zujammen 
596, 059 Mr 15 4. 

— Bis zum 14. October 1876 find in den 
deutſchen Münzſtätten ins Geſammt geprägt: 
1,427,453, 700 Лу Goldmünzen; 327,558,483 
Ar 10 д. Silbermünzen; 33,908, 741 Жж 
85 & Nickelmünzen; 9,201,244 , 3 & Kupfer- 
münzen. 

— Straßburg i. E., 21. Oktober. Geſtern 
Abend brach im Dach des mittleren Theiles des 
Bahnhofsgebaudes ein Feuer aus, welches ſich 
in der Front in einer Breite von 9 Fenſtern 
ausdehnte. Um 6 Uhr ſtand das Dach in hellen 
Flammen, aber noch vor 7 Uhr war die Gefahr 
eines weiteren Umſichgreifens des Feuers beſeitigt. 


Ausland 

Oeſterreich. Wien 20. October. Nach der 
„Polit. Corr.“ ſei eine neue Miſſion des Gene⸗ 
rals Sumarakoff, von der gerüchtweiſe verlautete, 
nicht erforderlichzda das Einvernehmen zwiſchen 
Rußland und Oeſterreich eine ſolche Grundlage 
durch die erſte Miſſion gewonnen habe, daß das 
gemeinſame Vorgehen beider Staaten ohne neue 
Verſtändigung geſichert |б. Es ſei wahrſchein⸗ 
lich, daß der zurückgekehrte Botſchafter Rußlands, 
Ignatieff in Konſtantinopel eine Sommation 
überreichen werde, deren Folgen eine Enſcheidung 
in die Situation bringen dürfte. 

— Von Raguſa wurde am 22. gemeldet, 
die türkiſche Feſtung Maidun habe capitulirt und 
ſei hierbei die 400 Mann ſtarke Beſatzung mit 
einigen Geſchützen und Munition in die Hände 
der Montenegriner gefallen. 

— Der Wortlaut der von 2 Fractionen des 
Abgeordnetenhauſes beſchloſſenen Interpellation 
an das Miniſterium iſt: „Ob die dieſſeitige 
Regierung Einfluß auf die auswärtigen Ange⸗ 
legenheiten in der Orientfrage ausgeübt habe, 
insbeſondere dahin, daß bei einem ausbrechenden 
Orientkrige der Friede für die Monarchie gewahrt 
und jedes Streben auf Erwerbung fremden Ge⸗ 
bietes hintangehalten werde?“ 

Wien, 21. Oktober. Nach hier eingegan⸗ 
genen Nachrichten iſt der engliſche Botſchafter 
in Petersburg, Lord Loftus, von Petersburg nach 
der Krim abgereiſt. 

— Der „Politiſchen Korreſpondenz“ wird 
aus Athen gemeldet: Die Regierung hat außer 
dem Memorandum an die Pforte wegen der fort⸗ 
geſetzten Anſiedelungen von Tſcherkeſſen in Ma⸗ 
cedonien und Theſſalien auch an die Garantie⸗ 
mächte eine Denkſchrift gelangen laſſen, welche 
von den Anrechten der griechiſchen Nation auf 
die Bevölkerung in den türkiſchen Grenzprovin⸗ 
zen handelt und worin jede einſeitige Löſung der 
orientaliſchen Frage perhorreszirt wird. Die 
Denkſchrift beruft ſich gleichzeitig auf die zahl⸗ 
reichen in Griechenland ſtattgehabten Volksver⸗ 
ſammlungen als auf den unumwundenen Aus⸗ 
druck des Volkswillens, die Anrechte Griechen» 
lands mit allen Opfern zu ſchützen. Schließlich 
wird hervorgehoben, daß jede griechiſche Regierung 
heute unfähig ſei, ſich gegen den Strom dieſes 
Volkswillens zu ſtemmen und Europa für alle 
пате Eventualitäten verantwortlich machen 
müſſe. 

— Nach einer Nachricht aus Raguſa hat 
Derwiſch Paſcha das montenegriniſche Gebiet ge⸗ 
räumt. 5 
Frankreich. Paris. Bei dem Wiederzu⸗ 
ſammentritt der Kammern am 30. Oct. wird 
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хе е, kleiner unge, Іргіфі fie; 


munter aus. зец eee it und $ 
nerfalſchheit find ihr noch neu. Sie 
Charley das Leben, nicht wahr, Liebe — Trixy 
erzählte mir davon — und blieben eine ganze 
Nacht, Ihr eigenes koſtbares Leben wagend, mit 
ihm allein im Schnee? Ein ganzer Roman, 
wahrhaftig. Warum ſollte er nicht wie alle Ro⸗ 
mane dieſer Art in gegenſeitiger Liebe und einer 
Heirath ſeinen Abſchluß erfinden? 

Ihre Augen funkeln, trotzdem ſie lacht, vor 
Bosheit und Eiferſucht. Wenn es in dem flat⸗ 
terhaften Herzen dieſer hübſch gemalten, hübſch 
gepuderten Fran gelegen ein menſchliches Weſen 
zu lieben, dann hat ђе Charley Stuart lieb. 

Frau Featherbrain, ruft Edith mit ſtolzer 
Ueberraſchung, indem ſie ſich halb erhebt. 


bis Sep⸗ 


| мев vielleicht 


3565 
ſich der Senat zunächſt mit der Ernennung zweier 
Senatoren auf Lebenszeit zu beſchäftigen haben. 
Einer der Kandidaten, für den auch Gambetta 
ſich bemüht, ſoll Graf Chaudordy fein. 

— Vierzehn Biſchöfe und vier Generalvi⸗ 
kare ſind in Lyon angekommen, wo ſie ſich heute 
zu einem Kongreß vereinigen, um die Gründung 
einer katholiſchen Univerſität im Süden Fraak⸗ 
reichs zu beſprechen. 

— Im Creuzot hat man die Herſtellung 
einer Rieſenkanone für die Marine von 44 
Centimeter Durchmeſſer begonnen. Dieſe Ka⸗ 
none wird auf der Ausſtellung von 1878 er- 
ſcheinen. Ihre Geſchoſſe werden 300 Kilo. wie— 

en. 

5 — Dem Gerüchte von einer Miſſion des 
Großfürſten Thronfolger nach Paris wird wenig 
Glauben beigemeſſen, da ſie auch in Pariſer 
ruſſiſchen Kreiſen bezweifelt wird. 

Spanien Madrid, 20. Oetober. Die 
Kortes ſind zum 6. November d. J. einberufen 
worden. 

Großbritannien. Ein londoner Korreſ— 
pondent der Köln. Ztg. telegraphirt vom 20. 
Okt.: Das einzig bekannte Ergebniß des geſtri⸗ 
gen Miniſterraths ſind deſſen Beſchlüſſe, vorerſt 
nicht das Parlament einzuberufen, weitere Schritte 
Rußlands abzuwarten, die Wehrkräfte führ alle 
Fälle vorzubereiten und mittlerweile jedweden 
vernünftigen Friedensverſuch zu unterſtützen. Die 
vielfache Behauptung, daß England ſeine weitere 
Vermittelung als nutzlos vorrerſt ganz eingeſtellt 
habe, iſt falſch. 

Moskau, 20. Oktober. Prozeß Strous⸗ 
berg. In der heutigen Verhandlung ſchilderte 
Strousberg in einer mehrere Stunden währen⸗ 
den Rede ſeine Geſchäftsverbindung mit der 
Bank. Dieſelbe ſei in der Anklage entſtellt. 
Der Staatsanwalt habe die entlaſtenden Um⸗ 
ſtände nicht berückſichtigt und habe, mit den 
Verhältniſſen im Auslande unbekannt, da Ver⸗ 
brechen geſehen, wo keine ſeien. Die Sachver⸗ 
ſtändigen ſeien inkompetent geweſen. Endlich 
beklagte Strousberg lebhaft, daß man ihn in 
Moskau feſtgehalten habe. 

Türkei. Aus Belgrad wird großer Jubel 
gemeldet, der indeß etwas verfrüht iſt. Dort 
war nämlich die Nachricht verbreitet, daß 22000, 
Ruſſen die rumäniſche Grenze überſchritten hat⸗ 
ten und 80,000 Ruſſen an der rumäniſchen 
Grenze zum Einmarſch fertig ſtehen. Die Tür⸗ 
kei bereitet ſich immerhin mit ſteigendem Eifer 
auf dieſe Eventualität vor. Alle Truppenſen⸗ 
dungen aus Konſtantinopel werden donauauf⸗ 
wärts dirigirt, von Sulina bis Ruſtſchuck ein 
ſtarker Truppenkordon gezogen; in Schumla, wo 
Abdul Kerim Paſcha, der deſignirte Oberkom⸗ 
mandant der Donau⸗Armee, ſein Hauptquatier 
aufſchlagen ſoll, ein befeſtigtes Lager für 40,000 
Mann errichtet. In Varna iſt das Eintreffen 
einer türkiſchen Truppenmacht von nicht weniger 
als 140,000 Mann angeſagt. 

Konſtantinopel, 20. Oktober. Der ruſſiſche 
Botſchafter, General Ignatieff, überreicht, wie es 
heißt, Dienſtag ſeine Kreditive. Heute findet be⸗ 
reits bei demſelben eine Berathung der Vertreter 
der auswärtigen Mächte ſtatt. Die Konferenz 
wird ſich bemühen, eine Uebereinſtimmung zum 
gemeinſamen Agiren für eine Verſtändigung über 
Waffenſtillſtand und Friedens bedingungen herbei⸗ 
zuführen. 

21. Oktober. 
gangenen Nachrichten ergriffen die türkiſchen 
Truppen am Donnerſtag bei Alexinatz die Offen⸗ 
ſive, ſchlugen die Serben zurück und beſetzten 
eine Anzahl befeſtigter Poſitionen derſelben. 
— ——— — — —— ае — — 


Nach der Regierung zuge⸗ 


Provinzielle;. 

„, Straßburg den 22. Oktober. (O. 6.) 
Bei der am 20. d. Mts. hier ſtattgefundenen 
Wahl find zu Wahlmännern 24 deutſche und der 
25. ein polniſche gewählt worden. Die Wahlbethei⸗ 
ligung war ven beiden Seiten eine recht lebhafte. 
Einen ſo vollſtändigen Sieg wie diesmal haben 
die Deutſchen hier noch nie erzielt. Aus den 
anderen Städten und vom platten Lande des 
hieſigen Kreiſes laufen ebenfalls recht günſtige 
Wahlnachrichten für die Deutſchen ein, ſo daß 
die Wahl eines deutſchen Landtags⸗Abgeordneten 
hier geſichert erſcheint. In einem Wahllokal 
hierſelbſt erſchien auch eine Frau. Dieſelbe er» 
klärte auch Befragen, daß ſie auf ihren Mann 
warte; ſie wolle denſelben gleich nach der Wahl 
nach Hauſe mitnehmen, damit er nicht in die 
Kneipe gehe. Der vorſichtigen Frau wurde be⸗ 
deutet, daß ſie ihre unzuverläſſige Ehehälfte vor 
dem Wahllokal erwarten könne, worauf fie фа)» 
јере verließ. — Endlich werden auch die hieſi⸗ 
gen Be wohner Еф an Theater⸗Vorſtellungen сте 
freuen können. Nachdem Herr Theater⸗Direk⸗ 
tor Aſter alle Schwierigkeiten wegen eines Lo⸗ 
kals überwunden hat, werden die Vorſtellungen 
im Saale des Herrn Vogt am 27. d. Mts. Бег 
ginnen. Hoffentlich werden dieſelben einerſeits 
recht zahlreich beſucht werden und anderſeits die 
Beſucher befriedigen. 

Flatow, 22. Oktober. (O. C.) In 
unſerem Orte hatten ſich nur wenige Urwähler 
bei der ſtattgefundenen Wahl betheiligt. Die 
klerikale Partei hat nur einen einzigen Wahl⸗ 
mann durchgebracht. Gewählt wurden: Rentier 
Schleuſener, Kreisrichter Weber, Kaufmann El⸗ 
kuß, Gerichtsſekretär Jühnke, Färbereibefitzer 


| 


Waldow, die Lehrer Löhrke und Plocki, Böttcher⸗ 


meiſter C. Wloßczynski, Landrath v. Weiher, 
Bahnhofs⸗Vorſteher Hoffmann, Reſtaurateur Po⸗ 
zeſſi, Kreis Thierarzt Bluhm, Kämmerer Gelch. 
Als Candidaten der liberalen Partei treten auf: 


Gymnaſial⸗Oberlehrer Rautenberg und Staats⸗ 


Anwalt König zu Dt. Crone. Die konſervative 
Partei beabſichtigt auf den Landrath v. Weiher 
zu Flatow und Miniſterial⸗Rath v. Brauchitſch 
zu Berlin zu ſtimmen. — Die polniſch⸗klerikale 
Partei hat den Offizial Friske zu Zippnow bei 
Jaſtrow und den Pfarrer Polachowski zu Glub⸗ 
czyn bei Krojanke aufgeſtellt. — Unſer Kreis⸗ 
Gerichts⸗Direktor Morsbach wurde zum Vorſi⸗ 
zenden der Anfangs November in Thorn begin⸗ 
nenden Schwurgerichts⸗Sitzungen ernannt. 

— Die Nachrichten über den Wahlausfall 
in der Provinz ſind zwar ſchon zahlreich verbrei⸗ 


tet, geben aber, da fie nur einzelne herausgeriſ⸗ 


ſene Bezirke betreffen, bis her keinen ſicheren An⸗ 
halt ‚für die Abgeordnetenwahl ſelbſt. — Im 
Ganzen läßt ſich trotz der mannigfachen Verän⸗ 
derungen im Stimmverhältniß dennoch ſowohl 
in anderen wie in unſerer Provinz verhoffen, 
daß die liberalen Parteien keine Einbuße im 
Parlamente ſelbſt erleiden werden. — Von Culm 
verlautet, daß nur polniſche Wahlmänner in der 
3. Abtheilung gewählt worden ſind. 

— In Bohnſack bei Danzig feierte am 18. 
October der erſte Lehrer und Organiſt Kozer 
das ſeltene Feſt des 50jährigen Amtsjubiläums. 

— Von Straßburg wird der „Rromb. 
Ztg.“ berichtet: In dem an der Grenze belege⸗ 
nen Krug im Dorfe Schimkowo kamen neulich 
Arbeiter aus Polen und Schmuggler aus Preu⸗ 
ßen, ſowie ein in der Nähe auf Urlaub befind⸗ 
licher preußiſcher Soldat zuſammen. Nachdem 
die Anweſenden ſich anfangs freundlich unter⸗ 
halten und dem Branntwein kräftig zugeſprochen 
= 


Meine Beſte, ſeien Sie nicht böſe — Sie 
könnten eine ſchlimmere Wahl treffen — obſchon 
nicht leicht wäre. Ich ließ die Ver⸗ 
Verlauten, weil derlei Dinge ſo⸗ 
n Bühne einen ähn⸗ 
Auszug zu nehmen pflegen — 

[8 п meinen дереп noch Raum für 
e Li рате, murmelte Mr. Stuart kla⸗ 
Zolch eine аи ита Ihrerſeits, Laura, 
die Kräntung zu der Beleidigung. 
a kommt unſer Baronet, ruft Mrs. Fea⸗ 
( mit 500 eigener ariſtokra⸗ 
litt recht hübſch, теі» 
iſſe allzu blonde Män⸗ 
Gemüthsruhe unſerer 
er bereits in England 


„ aber ет icht, wie ich zufälliger 
Meile weiß, ſagte Charleh, und fo ſehen Sie 
enn, 1009 daraus Тошин, wenn man eine übers 
Mrs. Featherbrain Hät⸗ 

nur пой einziges Jahr gewartet, 
еш alten Keatherbrain zu Liebe, über 

п, Jo wäre dies für einen Baro⸗ 

Denn ев ift felbftverftändlic, 

hen in ganz New: York giebt, 
iie geringſte Ausſicht auf 


es Compliment, ſagte Edith 
ші р krfener Lippe. Man weiß 
kaum, was mehr zu bewundern wäre — der 
feine Tact der Charleys Stuart'ſchen Schmei⸗ 
cheleien, oder die matronenhafte Würde, mit wel⸗ 
cher Mrs. Featherbain dieſelben zurückweiſt. 

Sie kehrt beiden, ohne ſich weiter zu be⸗ 
finnen, die weiße Schulter zu und begrüßt Sir 
Victor mit ihrem reizendſten Lächeln. 

Für ein Dämchen vom Lande, friſch von 
den Feldern und Gänſeblümchen nicht ſo übel, 
lautet Mrs. Featherbrains unbefangenes Urtheil. 

Und ich hoffe, Miß Darrell, daß Sie trotz 
Sir Victor's ariſtokratiſcher Huldigungen nicht 
vergeſſen werden, daß die Redowa mir gehört, 


raunt Charley ihr, die Gelegenheit findend, leiſe 
in's Ohr, indem er ſich mit jeinem leichten 
Dämchen in Bewegung ſetzt. 

Sehen Sie, Charley, das arme Kind iſt 
eiferſüchtig, bemerkte Mr Featherbrain ſchließlich; 
das grünäugige Ungeheuer quält ſie auf das 
Grauſamſte. Sie ſollten wirklich ſchonender zu 
Werke gehen mit dieſen Reizen, welche die Vor⸗ 
ſehung in ſo reichen Maße über ſie ausgeſchüttet, 
mein Beſter. Da Sie der Starke ſind, ſeien 
Sie auch der Gütige, und was ſonſt noch die 
Pflicht des Starken iſt. 

Die Stunden vergehen. Edith nimmt ihre 
Limonade ein und converſirt ſehr lebhaft mit 
dem Baronet. Bälle — der Aermſte hat deren 
zum Ueberdruß mitgemacht — pflegen ihn meiſten⸗ 
theils zu langweilen; der heutige aber bietet ihm 
ein wirkliches Intereſſe. Die Amerikaner ſind 
ein intereſſantes Volk, ſpricht er zu ſich — das 
muß es ſein. Dann fängt die Redowa an und 
Charley kommt und entführt ſie ihm. Charley 
gegenüber iſt ſie kalt und ſchweigſam — ihre 
Augen ſind von ihm abgewendet, ihre Lippen 
ſtumm. Er lächelt in ſich hinein und ſtellt die 
Frage an ſie — ob ſie nicht finde, daß Laura 
Featherbrain die hübſcheſte und beſtbekleidete 
Dame im Saal wäre? 

Ich finde, daß Mrs. Featherbrain — mit 
anderen Worten Frau Leichtesfutter — einen 
paſſenden Namen hat, erwidert Miß Darrell, 
und ihre dunklen Augen ſprühen Blitze. So 
viel ich hörte, liegt Herr Featherbrain krank zu 
Hauſe. Sie werden ſo gut ſein, Mr. Stuart, 
mich, ſo lange ich in dieſem Hauſe lebe, keiner 
Frau Leichtesfutter mehr vorzuſtellen. 

Sie ſpricht den anſtößigen Namen mit 
ſtechender Verachtung aus, ein Blick auf die 
Dame ſelber werfend, der Dolchesſchärfe zeigt. 
Ein eigenthümliches Lächeln ſchimmert, in Char⸗ 


ley's Augen, aber jeine Lippen bewahren ihren 
Ernſt. 


Gortſetzung folgt.) 


Е 
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hatten, geriethen fie zuſammen und es entſpann 
ſich eine großartige Schlägerei. In dieſer blieben 
die Polen Sieger, ſie hängten einen Preußen in 
dem in der Nähe belegenen Stalle auf, zerbra⸗ 
— chen dem Soldaten den Säbel und zogen іф 
ſchließlich über die Grenze zurück. Der Erhängte 
wurde noch rechtzeitig entdeckt und абдејфи ел. 
Die Unterſuchung über dieſen Vorfall iſt einge⸗ 
leitet. (Brb. Ztg.) 
Memel, 22. Oktober. Die Wahlmänner⸗ 
wahlen ſind hier am Freitag unter verhältniß⸗ 
mäßig geringer Betheiligung vollzogen. Gewählt 
ſind die vom liberalen Wahlkomitee in Vorſchlag 
gebrachten Perſonen. Eine Wahlmännerverſamm⸗ 
lung findet Montag den 23. d. Mts. 8 Uhr 
Abends im Fiſcherſchen Saale ſtatt. 
= Inowrazlaw 22. October. (O. C.) Zu 
der am 20. d. Mts ſtattgehabten Wahlmänner⸗ 
wahl war unſere Stadt in 6 Bezirke eingetheilt 
worden. Gewählt wurden 34 Wahlmänner; zu 
wählen waren 36 wegen Krankheit eines Urwäh⸗ 
ler, der eine Abtheilung allein bildete, fiel die 
Wahl in dieſer Abthl. der 1. des 2. Bezirks aus, 
es wurden alſo 2 Wahlmänner weniger gewählt. 
Gewählt wurden im 1. Bezirk 6 deutſche, im 2. 
Bezirk 2 deutſche, 2 Polen. 3. Bezirk 6 deutſche, 
im 4. Bezirk 4 deutſche, 2 Polen, im 5. Be⸗ 
zirk 4 deutſche, 2 Polen; іш 6. Bezirk 5 deut- 
ſche, 1 Pole; zuſammen 27 Deutſche 7 Polen. 
Zwecks Beſprechung über die Abgeordnetenwahl 
findet am Montag eine Verſammlung der deut⸗ 
ſchen Wahlmänner des Kreiſes hierſelbſt in 
Baſt's Hotel ſtatt. Die Abgeordnetenwahl fin 
det am 27. für den Wahlkreis Inowrazlaw⸗ 
Schubin in der Synagoge zu Labiſchin ſtatt. Als 
Wahlkommiſſarius wird der Landrath des Schu⸗ 
biner Kreiſes, Herr Kleffel, fungiren. Von den 
Deutſchen ſollen die bisherigen Abgeordneten v. 
Roy und Kiehn in Ausſicht genommen ſeln. — 
Herr Baron v. Wilamowitz⸗Möllendorff, Land⸗ 
rath a D. und Rittergutsbeſitzer auf Markowitz 
im diesſeitigen Kreife iſt von den Deutſchen des 
Wahlkreiſes Poſen⸗Obornik als Candidat für 
das Abgeordnetenhaus in Ausſicht genommen. — 
Auf der Poſen⸗Thorner Bahn wurde Donnerſtag 
durch einen von Poſen abgehenden Zug in der 
Nähe von Pudewitz eine Bauerfrau überfahren 
und ſofort getödtet. — An zwei Abenden der рог 
rigen Woche fanden bierfelbft in Bergers Hotel 
unter Leitung der Geſchwiſter Morieux theatra⸗ 
liſche Vorſtellungen ſtatt, beſtehend aus Ballet, 
Schlittſchuhlaufen und Velocipedfahrt. — Vor 
einigen Tagen wurde einem Kellner desgewinſohn'⸗ 
ſchen Etabliſſements aus ſeiner Schlafkammer 
ein Koffer mit verſchiedenen Kleidungsſtücken, 
Geld und Papieren entwendet. Der Koffer 
wurde am Morgen im Garten vorgefunden, die 
Kleidungsſtücke und das Geld (ca. 15 Ar) 
waren jedoch aus demſelben verſchwunden. Cbenſo 
wurden einem Sackträger aus einer Kammer 
verſchiedene Kleidungsſtücke geſtohlen. Es iſt 
bisher nicht gelungen der Diebe habhaft zu wer⸗ 
den. — Am nächſten Dienſtag findet im hieſigen 
Handwerkervein ein Vortrag über Ferdinand 
Freiligrath und an dem darauf folgenden Tage 
eine Generalverſammlung ſtatt. 

— In Poſen find 151 Deutſche und 59 
Polen zu Wahlmännern erwählt, in Tremeſſen 
11 Deutſche und 5 Polen, in Pinne 4 Deutſche 
und 5 Polen. In Liſſa find durchweg die auf⸗ 
geſtellten deutſchen liberalen Wahlmänner ge⸗ 
wählt worden. 


Verſchiedenes. 


— Ueber eine wunderbare Errettung aus 
Räuberhänden wird inBerlin in einem Briefe aus 
Preußiſch⸗Schleſien berichtet, welchem wir Fol⸗ 

endes über den eigenthümlichen Fall entnehmen: 
In der Nähe von Warmbrunn, am Fuße des 
Rieſengebirges, wurde kürzlich ein neugebautes 
Einkehrhaus an der Landſtraße eröffnet, das von 
dem Pächter, einem nach dortiger Gegend jung 
und vortheilhaft verheiratheten Berliner, kaum 
acht Tage zuvor bezogen worden war. Die jungen 
Wirthsleute hatten in Anwartſchaft einer leb⸗ 
haften Frequenz ihr neues Wefen aufs Comfor⸗ 
tabelſte eingerichtet und ſahen mit Gottvertrauen 
in eine gute Zukunft. Da vernahm das Paar 
kürzlich einmal des Nachts einen furchtbaren 
Krach an der Decke des neuen Gebäudes, und 
als ſie am Morgen nachſahen, da zeigte ſich am 
Plafond ein ſtarker Wandriß, der in den Wirths⸗ 
leuten die ernſteſte Beſorgniß hervorrief. Der 
Mann machte ſich denn auch nach der Stadt auf, 
um die gerichtliche Anzeige von der Baufällig⸗ 
keit des Hauſes zu erſtatten und eine Beſichti⸗ 
gung des Gebäudes wurde ihm für den nächſten 
Tag in Ausſicht geſtellt. Spät Abens kam er 
nach Hauſe und war nich wenig erſtaunt, ſeinen 
treuen Hofhund am Eingang todt, offenbar von 
Dieben vergiftet, zu finden. Er ging eilenden 
Schrittes weiter und jetzt war es ihm, als höre 
er ein erſticktes Hülferufen, in dem er die Stimme 
ſeiner Frau erkennen zu ſollen glaubte. Als er 
die Thüre aufriß, ſah er denn auch wirklich zu 
feinem Entſetzen drei fremde Männer, mit Flinten 
bewaffnet, in der Wirthsſtube räuberiſch hand⸗ 
thieren, von denen der eine die arme Frau an die 
Wand drückte und am Halſe würgte. Die beiden 
Anderen ſtürzten ſich jetzt auf den eintretenden 
Gatten und ſetzten ihm ein Meſſer an die Kehle. Der 
Mann ſah ſich verloren und keine Hoffnung, ſich 
aus der Gewalt der Uebermächtigen zu erretten — 
da tönte es plößlich wie Donnerſchlag über den 
Häuptern der Anweſenden, die Dede des Zimmers 
brach entzwei und Steine, Bretter und Mauerwerk 
ftürzten mit betäubendem Gepolter und augen» 
blendendem Staubwirbeln in die Stube. Furcht⸗ 
bare Aufſchreie, dann eine mituntenlange Gra⸗ 


besſtille, dann wieder gegenſeitige Zurufe bezeich⸗ 
neten zunächſt die Folgen der grauenhaften Ka⸗ 
taſtrophe, die ſich aber bald als die Erettung 
der von den Räubern bedrohten Wirtbsleute 
offenbaren ſollte. Denn als die Letzteren auf 
verſchiedenem Wege ins Freie gelangt waren u. 
ſich — die Frau am Kopfe durch einen Stein⸗ 
anprall leicht verwundet — wiederfanden, da 
war von den drei Räubern — die ſich ſpäter 
auch nicht im Schutte fanden — keine Spur 
vorhanden Sie hatten offenbar unter dem 
Eindruck des hereingebrochenen Unglücks mit де 
ſchundenen oder auch verſchenten Gliedern Reis⸗ 
aus genommen. An dem Wiederaufbau des 
Hauſes wird mit der nöthigen Vorſicht gearbeitet 
und hoffentlich auch für die ſonſtige Sicherheit 
der Gegend das Geeignete veranlaßt. Die 
Wirthsleute waren zum Glück verſichert und ет» 
leiden, inſoweit es ihre Habſeligkeiten angeht, 
nur einen geringen Schaden. 


— Amerikaniſche Uhrenfabrikation. Ueber 
die Uhrenfabrikation mittelſt Maſchinenbetrieb 
wird aus Philadelphia geſchrieben. Die Цр 


macher des Jura, welche Taſchenuhten, billig 
und gut fertigen und durch vollſtändige Thei— 
lung der Arbeit ihr Gewerbe ziemlich hoch апе 
gebracht haben, bielten ſich vor jeder Conkurrenz 
ſicher. Der erfinde iſche Amerikaner bat aber 
bald erkannt, daß die Räderchen, Stiftchen, Plat- 
ten, die dort Menſchenhand formt, noch weit 
genauer durch Maſchinen hergeſtellt werden. 
Solche Maſchinen wurden in Amerika bald 
conſttuirt und in Providence im Staate Зоре» 
Island, dann in New. Pork und dem induſtrie⸗ 
reichen New⸗Jerſey erwuchs bald eine mächtige 
Induſtrie von Taſchenuhren, welche heute ſchon 
die ſchweizeriſche völlig geſchlagen hat. Dieſe Ta⸗ 
ſchenubren ſind dick, derb und ordinär gearbeitet, 
etz fehlt den Einzeltbeilen die ſaubere, tadelloſe 
Eiſcheinung der Genfer Uhren vollſtändig. 
Aber die Dinger gehen ausgezeichnet, ſind 
zuverläſſiget nnd dauerhafter als die beſten 
ſchweizeriſchen und dabei jo billig, daß Зереге 
mann ſie anſchaffen kann. Mehr verlangt man 
von einer Taſchenuhr nicht und dieſe amerikani⸗ 
ſchen Zeitmeſſer werden daher wahrſcheinlich bin⸗ 
nen Kurzem den europäiſchen Markt erobern. 


Loc ales. 
— Bericht des Herrn Dr. sergeuroth. (Schluß.) 


Ebenſo wenig als die Städteordnung gelang es, ein 


anderes Geſetz, betreffend „die Befähigung zum hö⸗ 
heren Verwaltungsdienſt“ zum Abſchluß zu bringen. 
Auch hier ſtanden die Forderungen der beiden Häu⸗ 
ſer des Landtages mehrfach in entſchiedenem Wider⸗ 
ſpruch zu einander und wichen auch zum Theil von 
den Anſichten und Anſprüchen des Miniſteriums ab; 
einen Hauptpunkt der Differenzen bildeten die Anfor⸗ 
derungen, die zur Bekleidung des Landrathsamtes zu 
machen ſeien. Der Berichterſtatter vertrat natürlich 
die von den liberalen Fractionen des Hauſes der 
Abgeordneten aufgeſtellten und vertheidigten Grund⸗ 
ſätze. Der Vortrag ging dann auf die kirchlichen 
Verhältniſſe über, betreffs welcher dem Hauſe der 
Abgg. Vorlagen gemacht wurden. Die wichtigſte 
unter dieſen war die „Synodalordnung für die pro⸗ 
teſtantiſche Kirche.“ Die Vorlage enthielt manche 
Sätze, die leicht von herrſchſüchtigen Kirchenbehörden 
zu Ungunſten und zum direkten Schaden der Ge- 
meinde und ihrer Glieder ausgebeutet werden konn⸗ 
ten; die Gefährlichkeit mancher Paragraphen war 
nicht zu verkennen, namentlich in Hinſicht des Be- 
ſteuerrungsrechts für kirchliche Zwecke. Den An⸗ 
ſtrengungen der liberalen Fractionen des Abgeord⸗ 
netenhauſes gelang es aber, Sicherheitsklauſeln in 
das Geſetz hinein zu bringen, durch welche die Ge⸗ 
meinden gegen willkürliche Ueberbürdung geſchützt 
ſind. Es bleibt noch übrig, die evangeliſche Lehr⸗ 
freiheit zu regeln, und die Frage über Verpflichtung 
der Geiſtlichen auf die ſogenannten Symbole und 
über die Katechismuserklärung, auch über die Kir⸗ 
chenzucht zu entſcheiden, auch die evangeliſche Kirche 
davor zu bewahren, daß ihre Synoden nicht in das 
römiſche Concilweſen und zu einem vielköpfigen 
Papſtthum umſchlagen. Auch der „Culturkampf“ 
blieb, wenn auch nicht in ſo weitem Umfange wie 
früher, dem Landtage in ſeiner letzten Sitzung nicht 
erlaſſen; ihn berührte die Geſetzvorlage über das 
Aufſichtsrecht des Staates bei der Vermögensver⸗ 
waltung in katholiſchen Diöcefen, welches namentlich 
durch die momentane Erledigung mehrerer Biſchofs⸗ 
ſitze und anderer geiſtlichen Aemter, ſowie durch die 
in Folge dieſer Erledigungen gewonnene Erkenntniß 
nothwendig geworden iſt, wie ſehr durch die bisher 
aufſichtsloſe Verwaltung das Vermögen der katholi⸗ 
ſchen Gemeinden und Bisthümer gefährdet worden 
iſt. Den Culturkampf betrafen ferner die von ka⸗ 
tholiſchen Einwohnern eingereichten Maſſenpetitionen, 
welche theils gegen Uebertragung der Aufſicht über 
katholiſche Schulen an nicht katholiſche Schulinſpek⸗ 
toren gerichtet waren, theils den Religionsunterricht 
in den Volksſchulen unter Hinweiſung auf Art. 24 
der Verfaſſung betrafen. Dieſen Gegenſtänden ver— 
wandt iſt das von dem Landtage angenommene Ge⸗ 
ſetz über Aufhebung des nach dem Geſetz von 1847 
eingeführten Synagogenzwanges für die Juden. Das 
von dem Abg. Lasker ſchon früber beantragte und 
lebhaft unterſtützte, von vielen Judengemeinden be⸗ 
ſtrittene, Aufhebungsgeſetz wurde angenommen. Der 
Parochialzwang in der chriſtlichen Kirche bleibt da⸗ 
gegen noch beſtehen. Schließlich gedachte der Redner 
noch einiger Interpellationen, namentlich der des 
Abg. Windthorſt⸗Bielefeld, an den Cultusminiſter, 
betr. das Unterrichtsgeſetz für den ganzen Staat, und 
ſchloß mit einer Hinweiſung darauf, wie viel für den 
nächſten Landtag noch zu thun ſei. ‹ 

Nach Schluß des Vortrages ſprach der Vor⸗ 
ſitzende den Herren, welche die Berichterſtattung ver⸗ 


anlaßt und die Verſammlung berufen hatten, ſeinen 
und der Anweſenden Dank aus, indem er darauf 
hinwies, es würde doch ein trauriges Zeichen für den 
Wahlkreis geweſen ſein, wenn deſſen Abgeordnetem 
die Gelegenheit zur Berichterſtattung nicht gewährt 
wäre. Herr St.⸗R. Lambeck dankte dem Redner für 
den alle Verhältniſſe, namentlich die wichtige Städte⸗ 
ordnung ſo klar beleuchtenden Bericht. Herr Schir⸗ 
mer fragte nach den Gründen für die Ausſchließung 
der techniſchen Räthe aus dem Magiſtratscollegium. 
Die Aufnahme der betr. Beſtimmung iſt nach Herrn 
B.'s Erklärung durch die Abgg. der neuen Provinzen, 
hauptſächlich Hannovers, bewirkt worden. Auf eine 
Anfrage des Herrn Glückmann⸗Kaliski erklärte Herr 
Dr. B., er habe für Theilung Oſt- u. Weſt⸗Preußens 
geſtimmt. Mit Dank an den Berichterſtatter ſchließt 
nun der Vorſitzende die Verſammlung. 

— Concert. Das Concert, welches am Sonn⸗ 
abend, den 21. р. Mts. in der Aula 528 Gymnaſiums 
von dem Vorſtande des Vereins zur Unterſtützung 
durch Arbeit zum Beſten dieſes Vereins veranſtaltet 
war, hat allen den Erwartungen entſprochen, die zu 
hegen man berechtigt war. Zunächſt freuen wir uns, 
daß die Hoffnungen, welche der erwähnte Verein auf 
einen reichlichen Ertrag geſetzt hatte, in ſo dankens⸗ 
werther Weiſe erfüllt ſind, der große Saal war ſo 
vollſtändig gefüllt, wie wir es ſonſt nur in wenigen 
Fällen geſehen haben, und wird alſo die durch das 
Concert erzielte Einnahme eine erhebliche Beihülfe 
für die Erreichung der edlen Zwecke gewähren, welche 
der Verein verfolgt. Die Ausführung gab vor 
allem einen ſehr erfreuenden Beweis davon, daß trotz 
der Einbußen, welche Thorn an ſchaffenden Kräften 
auf dem Gebiete der Tonkunſt ſeit einigen Jahren 
erlitten hat, es unſerer Stadt doch nicht an muſika⸗ 
liſch⸗begabten Damen und Herren fehlt, welche be⸗ 
fähigt ſind in entſtandene Lücken einzutreten und die 
Macht der Töne in ihrem vollen Reiz wirken zu 
laſſen. Dieſe Ueberzeugung erweckte gleich die 1. und 
beſtätigte die 5. Nummer des Programms, die bei⸗ 
den shändig geſpielten Ouvertüren. — Die Leiſtun⸗ 
gen der Herren A. Lang und J. Schapler im Vortrage 
von Kammermuſik brauchen wir nur zu erwähnen, 
und jeder wird ohne weiteres überzeugt ſein, daß die 
Streichpartien in den beiden Trios vortrefflich exe⸗ 
cutirt wurden. Ihnen geſellte ſich, würdig die dritte 
zu ſein, eine begabte Schülerin von Franz Kullack 
zu, die eigends zur Mitwirkung in dieſem Concert 
die Gefälligkeit gehabt hatte, aus Wloclawek, wo ſie 
wohnt, hierher zu kommen und daher für ihre freund⸗ 
liche Hülfe doppelten Dank verdient. Von der Höhe 
und Sicherheit, welche ſie in der Kunſt des Clavier⸗ 
ſpiels unter der Leitung ihres Meiſters erworben, 
gaben neben und gleich der Clavierbegleitung in den 
beiden Trios auch die 3 Solocompoſitionen (Nro. 4 
des Programms), welche ſie vortrug, unbeſtreitbare 
Kunde. Auch der Sängerin , welche 4 Lieder 
mit Geſchmack und Sicherheit vortrug und dadurch 
dem Concert eine angenehme Abwechſelung bot, ge⸗ 
bührt dafür Anerkennung und Dank. Die beiden In⸗ 
ſtrumente (der Flügel des Gymnaſiums und ein von 
Hr. Szypinsk geſtelltes Pianino) waren von Hr. Sz. 
fo rein und klar geſtimmt, daß fie das wohleingeübte 
Spiel der 2 Damen und 2 Herren ſehr unterſtützten. 

— Der Ariegerverein veranftaltet in richtiger Be⸗ 
achtung der perſönlichen und bürgerlichen Verhält⸗ 
niſſe ſeiner Mitglieder ſeine Zuſammenkünfte und 
Feſte meiſt an Sonnabenden, ſelbſt wenn die Feier 


der letzteren deshalb nicht mit dem Tage, 
an welchem die Ereigniſſe eintraten, genau 
zuſammenfallen. Deshalb wurde auch der 


Geburtstag Sr. Kaiſ. Hoh. des Kronprinzen und das 
Gedächtniß der Leipziger Schlacht (beide bekanntlich 
am 18. Octbr.) von den Kameraden des Vereins erſt 
am 20. feſtlich begangen. Der Vorſtand hatte ein 
Concert im Artushofe arrangirt, an welches ſich 
nachher ein Tanz anſchloß; es wurde dies Feſt 
durch ein Hoch auf Se. Königl. Hoh. den Kronprinzen 
und durch Worte der Erinnerung an den vor 63 
Jahren errungenen Sieg zur Geltung gebracht. 

— Bei der am 21. Oetbr. fortgeſetzten Ziehung 
der 4. Klaſſe 154. preußiſcher Klaſſenlotterie fielen; 

1 Gewinn zu 30,000 Жұ auf Nr. 11,443, 

2 Gewinne zu 15,000 4 auf Nr. 13,884, 70,335. 

3 Gewinne zu 6000 A auf Nr. 19,877, 41,374, 
66,313. 

44 Gewinne zu 3000 A auf Nr. 1376, 2413, 
3848, 8622, 12,588, 13,912, 14,191, 15,916, 17,132 
19,071, 20,196, 20,280, 21,696, 25,455, 27,318, 27,853, 
29,416, 35,683, 39,790, 41,766, 42,028, 42,671, 43,649, 
47,336, 47,568, 49,127, 51,680, 56,920, 58,230, 58,764, 
67,699, 68,519, 68,566, 69,756, 71,301, 75,679, 78,264, 
80,684, 81,145, 83,868, 85,487, 57,815, 90,860, 94,226, 

55 Gewinne zu 1500 „Ах Nr. 3189, 6640, 6999, 
7460, 11,624, 11,856, 12,159, 12,313, 12,572, 12,673, 
13,150, 13,240, 13,537, 15,139, 20,248, 20,353, 23,969, 
25,369, 30,673, 31,717, 32,472, 33,204, 38,060, 43,043, 
51,296, 51,445, 53,063, 58,724, 60,034, 63,156, 63,404, 
64,042, 64,560, 64,888, 66,632, 71,696, 71,988, 72,643, 
72,858, 73,046, 73,804, 75,369, 76,952, 77,175, 81,961, 
82,112, 82,487, 84,225, 84,838, 86,615, 90,334, 92,697, 
92,930, 94,173, 94,448. 

75 Gewinne zu 600 Ag auf Nr. 181, 870, 890, 
3127, 3923, 8004, 8816, 11,736, 12,586, 13,040, 13,073 
15,590, 17,842, 17,929, 18,200, 18,221, 19,773, 21,424, 
22,915, 24,890, 25,123, 25,698, 26,747, 26,903, 27,002, 
27,266, 27,548, 29,016, 31,479, 31,850, 35,426, 37,847, 
38,155, 38,184, 41,459, 42,566, 42,715, 43,275, 45,058, 
45,276, 45,435, 46,791, 47,751, 48,942, 52,776, 53,791, 
56,407, 59,364, 60,693, 62,078, 64,046, 64,270, 65,854, 
67,578, 68,582, 68,927, 70,979, 72,417, 74,334, 79,344, 
79,747, 81,337, 83,248, 85,173, 85,696, 86,088, 86,689, 
88,760, 89,394, 90,281, 90,594, 91,728, 93,153, 93,579, 
94,439. 

— — . — — 
Erſparung im Haushalte. 

Manche Hausfrau, der die Vorzüge des 

„Liebig'ſchen Fleiſchextracts“ zur Genüge bekannt 


und welcher daſſelbe ſchon faſt unentbehrlich ge⸗ 


worden, wird eine wiederholte Empfehlung die⸗ 
ſes vorzüglichen Fabrikates, das ſich überall be⸗ 
währt, wo es richtig angewandt, für ganz un⸗ 
nöthig halten. Dennoch iſt es Thatſache, daß 
ein großer Theil der mittleren Volksklaſſen, für 
welche das Extract in Anbetracht der hohen 
Fleiſchpreiſe doch recht eigentlich vorbanden, im⸗ 
т noch den Werth deſſelben ganz unter» 
арі. 

Das „Liebig'ſche Fleiſchextract“ giebt mit 
geringen Zuthaten eine vortreffliche Fleiſchbrühe, 
verſchafft uns den Vortheil des nicht eder nur 
wenig ausgekochten Fleiſches und ift, richtig ап» 
gewandt, von großer Oeconomie im Haus⸗ 
halte. 

Wir meinen, daß vor Allem die erzielte 
Erſparung im Haushalte mehr noch eine 
ausgedehnte Verwendung zur Folge haben 
ſollte. In dem bei Wieder Bertäufern erhältli⸗ 
chen Proſpecte iſt in Zahlen dargethan, wie bei 
regelmäßiger Anwendung des Extracts, im Laufe 
осие eine weſentliche Summe erſpart 
wird. 


Vreußiſche Fonds. 


Berliner Cours am 21. October. 


Conſolidirte Anleibe 4½0% . 102,90 bz. 
do. de 1876 4002. . 96,75 bz. 
Staatsanleihe 4% verſchied. 96,75 bzG. 
Staats⸗Schuldſcheine 3½% . . . 93,00 bz. 
Oſtpreußiſche Pfandbriefe 3½% . 7. — — 
do. do. 40% 95,00 G. 
do. do. 4 // . 100,50 bz. 
Pommerſche do. 3½/% . 81,50 G. 
do. do. 4%. . 93,50 (9. 
do. do. 4½% . . 101,50 bz. 
Poſenſche neue do. 4% . . . 104,00 bz. 
Weſtpr. Ritterſchaft 31/800 . — — — 
do. do. 4% . = 
do. do. 4½% . . · 100,00 bz. 
do do. II. Serie 5% . 106,00 bz. 
do. do. 4½% ИР — 
do. Neulandſch. 4% — II. — 
do. ро. 41/30/0 . — II. 99,00 
Pommerſche Rentenbriefe 4% 94,50 bz. 
Poſenſche do. 40% 94,50 bz. 
Preußiſche do. 40% 94,25 Бу 


Jonds- und Produkten -Vörſe. 


Breslau, den 21. October. (S. Mugdan. 
Weizen weißer 16,90—19,20—21,10 „Ар, gel⸗ 
ber 16,80 19,00. 20,10 A per 100 Kilo. — 
Roggen ſchleſiſcher 15,80 — 17,20 — 18,30 
Ax, galiz. 14—15,20 —15,50 Ax. per 100 Kilo. — 
Gerſte neue 13,8014, 80 15,30 Як per 100 
Kilo. — Hafer, neuer, 13,50 — 15,20 „Ар per 100 
Kilo. — Erbſen Koch- 15,50 16,70 18,00, Fut⸗ 
tererbſen 1416,00 Ax pro 100 Kilo. — Mais 
(Kukuruz) 10,50 11,50 12,80 Ar. — Rapsku⸗ 
chen ſchleſ. 7,10 -7,40 Ar per 50 Kilo. 
–————————————————_——_—_——_иҸ 
Börsen-Depesche 
der Thorner Zeitung. 
Berlin, den 23. Oc tober 1876. 


Ропдв. : .... ніш 3 
Russ. Banknoten 260 —25259—19 
Warschau 8 Tage. 257—50]958—50 | 
Poin. Pfandbr. 5% 71—50] 71-70 | 
?оіп. Liquidationsbrisfe. 70 65 
Westpreuss. do 4%. 93—925] 90 
Westpreus. do. 4½% 100 100 
Posener dv. neue 4% 93—60| 94 


Oestr. Banknoten . да је 
Disconto Commaxd, Anth. . 
Weizen, gelber: 


164—20|164—60 
112--15|118--70 


Octbr-Novbr. . 211—501210--50 

April-Mai. N ge 218 218 
Roggen: 

loco Д 529) ; 156 156 


Octbr-Novbr. . 
Novbr-Dezpr. ... 


156 — 50)156—50 
156—50|156— 50 


April-Mai . 163 163 
Rüböl. 

Oktb-Novbr. ...:.. . 72 70--89 

Арма 73—90] 79—50 
Spirtus: 

TE 51 51 

ede? 51-60) 51-30 

Арт-Ма .. . .. . .. 58—801 53—70 
Reichs-Bank-Diskont . 4% 
Lombardzinsfuss 5% 


— —— nn 
Waſſerſtand den 22. October 1 6 Zoll. 
Waſſerſtand den 23. Octbr. 1 500 2 Рет 


Ueberſicht der Witterung. 


Das barometriſche Maximum liegt heute über 
Skandinavien; das beitere kalte Wetter hat ſich über 
ganz Norddeutſchland verbreitet, im Oſten mit ftiller 
Luft, im Weſten mit Oſtwind. In Südweſt⸗Deutſch⸗ 
land und den Niederlanden weht meiſt friſcher Nord⸗ 
oſt mit trüben Himmel und ebenfalls allgemein fal⸗ 
lender Temperatur. Oberelſaß, Trier und Par- 
mouth haben Regen. Das Froſtgebiet erſtreckt ſich 
von der Ukraine (Kiew minus 2½) bis Hamburg, 
nördlich vom 55. Breitengrade berrſchen meiſt Tem⸗ 
peraturen über Null. 

Hamburg, 21. October 1876. 

Deutſche Seewarte, 


е 


21.10.76. | 


J era 
Ordentliche Stadtverordneten⸗Sitzung. 
Mittwoch, d. 25. Oktober 1876. 
Nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung: 1. Angelegenheit 
der Vakanz der erſten Bürgermeiſter⸗ 
ſtelle hierſelbſt; — 2. Antrag des Hrn. 
p. Rafalski in Betreff des Zahlungs⸗ 
modus an die Bauhandwerker; — 
3. Beantwortung der zur Rechnung der 
Krankenhauskaſſe 1870 von der Ver⸗ 
ſammlung geſtellten Notaten; — 4. Re⸗ 
viſion und event. Dechargirung der 
Krankenhauskaſſen⸗Rechnung 1872: — 
5. Antrag des Mag. in Betreff der 
Ermiethung zweier Klaſſenzimmer für d 
die Bürgertöchterſchule; — 6. Ueber: 
ſchreitung ven 1142 M. 70 Pf. bei 
Tit. I. ad Ib. der Armen bonekaffe “? 
1876 — Verpflegung der Kinder; — 
7. Antrag des Mag. zur außerordentl. 
Bewilligung von 500 M. aus Ти. 1. 
Abſchn. 1 der Schulenkaſſe zur theil⸗ 
weiſen Erneuerung des Fußbodens in 
der Turnhalle der Knabenſchule; 
8. Antrag des Mag. dem Beſitzer C. 
Bott aus Schönwalde die Abfuhr des 
Straßenkehrichts im III Revier (Neu⸗ 
ſtadt) für die Jahresentſchädigung von 
1800 M. auf die Zeit vom 1. Januar 
1877 bis ult. März 1878 zu übertra⸗ 
gen; — 9. Antrag deſſelben, die Re⸗ 
viſion und Dechargirung der Rechnung 
der Bürgerhoſpitalskaſſe pro 1874 zu 
beſchleunigen; — 10. Antrag deſſelben, 
Behufs Anlage des Verbindungsweges 
zwiſchen der 1. und 2. Linie der Brom⸗ 
berger Vorſtadt den Austauſch eines 


Stück Pachtlandes an den Kaufmann |” 


Hrn. C. Schmidt zu genehmigen. 
Thorn, den 21. Oetober 1876. 
Dr. Bergenroth. 
BVorfigender. 


Kreislagsabgeordnetenwahl. 
Die Herren Mitglieder des Ma— 
giſtrats und der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung werden hierdurch nochmals 
aufgefordert am 
Dienſtag, den 24. Oktober e. 
Nachmittags 5 Uhr 
im Magiſtrats-Sitzungsſaale Behufs 
Neuwahl von 4 Kreistagsabgeordneten 
gefälligſt pünktlich zu erſcheinen. 
Thorn, den 23. Oktober 1876. 


Der Magiſtrat. 

В, Zimmer’s Restaurant 
128/9. Gerechteſtraße 128,9. 
Heute und die folgenden Abende 
großes Konzert 
von der Breslauer Damen-Kapelle Frl 
Maria Eschler unter Mitwirkung 
des Geſangs⸗ und Charakter⸗Komikers 
Herrn Herrmann. 

Zur Aufführung kommen die neueſten 
Couplels, Seenen n. Duette. 


General Verſammlung. 
Dienſtag, den 24. Oetober сі. 
Abends 8 Uhr 
im Schützenhaus 
Tagesordnung: 
и pro Ш. Quartal 1876. 
* zu Thorn E. G. 
Herm. P. Schwartz. A. F. W. Heins. 
M. Schirmer. 


inſten Magd. Jauerkohl 
Әлен a Gurten 


empfiehlt Oskar Neumann, 
Neuſtadt 83. 

In Walter Lambeck’s Buch⸗ 

handlung iſt vorräthig: 

Mentor. 
Notizkalende r 
für Schüler und Schülerinnen 
pro. 1877. 
Geb. 1 Mark. — cart. 60 Pf. 


бөлгіші Зи. 
Dienſtag den 24. d. Mts. fällt der 
Geſellſcafteabend aus. 

Mittwoch den 25. d Mts. 
Abends 8 Uhr 


General-Verſammlung |Б 
im Hildebrandt'ſchen Local. 
Tagesordnung: Beſchlußfaſſung über 
die in der Winter⸗Saiſon zu arrangi⸗ 
renden Vergnügungen. 
Um recht zahlreiche Betheiligung bittet 


der Vorſtand. 


Die Verſammlung 

der Wahlmänner am Dienſtag d. 24. 
d. M. 11 Uhr findet nicht im Artus⸗ 
ſondern im Saale des Schützenhauſes 


ftatt. 
Das Wableomitee. 


 Urwähler! 

Dienftag Vormittag vor 11 Uhr legt 
Herr Dr. Meissner іш Artus⸗Saal 
ſein politiſches Glaubensbekenntniß ab 
Es iſt wünſchenswerth, daß auch Sie 
jetzt ſchon die Richtung dieſes Mannes 
kennen lernen, der nach aller Voraus 
ſicht gewäblt wird. 


Braunsberger 


Aktien⸗Bier 


(Bergſchlößchen) offerirt in Yı 
und ½ Tonnen (Original бе: 
binde) und in Flaſchen billigſt | 


Rückkaufsgeſchaͤft. 
Die Inhaber bereits fälliger Rück⸗ 
kaufsſcheine werden dringend er⸗ 
ſucht, diefelben bis zum 1, November 
d. J. entweder einzulöſen oder zu pro⸗ 
longiren, da ich nach dieſem Tage die 
betreffenden Gegenſtände ohne jede 

Rückſicht verkaufen werde. 
C. Preuss, Breiteftr. 446. 


Teltower Rübchen 


Dillgurken 
Magd. Sauerkohl а Pfd. 15 4 
offerirt Carl Spiller. 


neben Wallis. 
billigſt bei Oscar Neumann, 


Zurück geſetzte Kleiderzeuge, 
Neſter Kleiderzeuge 
auffallend billig. 
W. Danziger, 
Russ. Sardinen, 
Sardines а Ihuile, Nenn- 
augen, Brathheringe, 
Neuſtadt 83. 
Wilde Enten und Kram⸗ 
mels vögel 
A. Mazurkiewiez. 


т. 


bei 


Otto Lampe, 


| 
Seilermeiſter in Halle a. S. | и 


empfiehlt ſich zur Anfertigung aller 
Arbeiten aus (B 1562.) 


Manilla⸗ Hanf, 


als: Klingelzüge, Tafelbeleger, Фаш: | 


penteller, Fußkiſſen, Hängematten 2с. 
Lith. Muſterkarten franko. 


Eine leiſtungsſähige 
Geldſchrank- u. Ei- 
ſenmöbel⸗Fabrik 


іші einen tüchtigen, ſoliden Vertreſer. 
Offerten beliebe man unter U. 170 
an die Central-Annoncen-Expe- 
dition von б. L. Daube & Co., 
Erfurt zu ſenden. 


1 möbl. Zim. z. verm. Catharſtr. 192. 


2 . таланты 


Halle a. S., Hau burg, Leipzig, 


W bedeutenden Städten Europas, 


| chenblall, , 


tis verabfolgt. 


in Thorn bei der Expedition der 
werden 
für alle Zeitungen, 
9 insbeſondete für die „Thorner Zeitung“ das „Berliner Tageblatt,“ 
die „Post,“ die „Kreuaseilung, “ den „Deutschen Reichsanzei- 
ger“ und „Koenigl. Preuss. Slaatsanzeiger,“ „Militair-Wo- 
‚Neue Volkszeitung,‘ „Gerichtszeitung,“ 
mania, den „Kladderadatsch,“ die „Münchener Fliegenden 
Blaetter“ сіс. 

| Annoncen zu Original⸗Tarif⸗Preiſen 

täglich von 8 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends entgegen genommen. 
Bei großen Aufträgen hohe Rabatte gewährt. 


— — GGG 
—————————— _оо—_—_—_—_—_—_— 


Central⸗Annoncen⸗Burean 


von 


| Rudolf Mosse, Berlin, 
mit Filialen in Breslau, Chemnig, Cöln, Dresden, Frankfurt a. M., 


% 


N 


Magdeburg, Münden, Nürnberg, 


Prag, Straßburg, Stuttgart, Wien, Zürich, und Agenturen in allen 


„Thorner Zeitung“ 


N 


„@er- 


Zeitungs. Cataloge gras 


ЕТІ gefäligen Beachtung. " 


Einem hochgeehrten bauluſtigen Publikum die ег 


2 Anzeige, daß wir in 
ТЯГА 


Thorn ein 


с { 


Aan haben und bereit fd Я übernehmen: 


1) Die Ausführung von Bauten aller Art auf 


dem für jeden Bauherrn bequemſten und vortheil⸗ 
hafteſten Wege der General⸗Entrepriſe zu billigſt 


normirten 
baute Fläche. 


inheitspreiſen pro Quadratfuß бег 


Nachzahlungen finden in keinem Falle ſtatt. 

2) Die Anfertigung aller einſchläglichen Zeichnun⸗ 
gen, Entwürfe, Koſtenanſchläge, Polizei⸗ 
zeichnungen, Tarationen 2% 

3) Parzellirung von größeren Compleren, ſo⸗ 
wie die dazu nothwendige Generalvertretung. 


Fachmäuniſcher Rath gratis tä 
89- 
іледі: 


Sprechſtunden Vormitta 
3—6 Uhr in unſerem 


1077 in den 


12 Uhr, und Nachmittags 


Spiegelberg, Hager & (0, 


Generalunternehmer für Bauausführungen. 


Posen Berlin 


Carl Brunk. | Sade 31. Markgrafenftraße 66. Gr. Gerberftr. 287. 


SW, Thorn 


Pulsomeier 


С. Henry Hall's Patent. 


Having made a businessfarran- 
gement with the „Withelmshütte,“ 
Actien-Gesellschaft für Ма'сћтеп- 
bau und Eingiesserei bei Sprot-se 
tau in Schen, to construct andlesi 
sell my Pmeter, and the sameulso 
being mactored there undernufa 
my personuperintendence, I begal s 
to announce the se works „are at 
present the only works authorized 
by me onthe Continent of Europe. 

Eulau-Wilhelmshülte, Juli 20th 
1876. C. И. Hall. 

Die Unterſchrift des Herrn С.Н. 
Hall beglaubigt. 

Amt Eulau, den 24. Juli 1876. 
gez. Neumann. 
(L. S.) ſtellvertr. Amts vvorſteher. 


Ueberſetzung. 

Nachdem ich mit der „Wilhelms⸗ 
hütte,“ Actiengeſellſchaft für Maſchi⸗ 
nenbau und Eiſengießerei bei Sprot- 
lau in Schleſien, ein Uebereinkom— 
men zum Bau und Verkauf meiner 
Pulſometer getroffen und dieſelben 
dort unter meiner perſönlichen еј 
tung angefertigt werden, bitte ich 
davon Kenntniß zu nehmen, dan 
jetzt dieſes Werk „das einzige vo 
mir hierzu autoriſirte Werk für de 
europäiſchen Continent А о 
Мина ыды 20. Juli 


gez. 6, H. Hall. 


Bezugnehmend auf Vorſtehendes empfehlen wir den 


PULSOMETER 


als einfachſten, billigiten und ökonomiſchſten Apparat zum Heben von 
Waſſer und anderen Flüſſigkeiten bis zu beliebiger Förderhöhe direct 


durch Dampf Ww es 


mechaniſcher Bewegungstheile. 


ilhelmshütte 
пене бин für Maſchinen au und Eiſengießerei 


bei Sprottau 


(Schuceſtoff). Meier 
ſowie 30 Serien neuer Herbſt⸗ 
per Meter an; 


о аб - Sammet 


in enſprechenden 3 
Halbſammet, Meter . 
empfiehlt 


in Schleſien. 


Neige Посоппес 


2 Mik. 85 


und Winterſtoſfe 0,90 Mk. 


777 Mk. 50 
2 50 


Meter . 


Зои, Н, LISSAUER e 


Muſter nach außerhalb franco. 


Verlag von E. Herrig in Elberfeld | 
Die künſtliche 


Ernährung des Rindes 
im erſten 5 


Dr. Theodor Riefensthal, 
Brunnenarzt am Kaiſer⸗ Wilhelm⸗ 
Bade ш Driburg. 
In klarer, Jedermann 


lichen Weiſe iſt die känſtliche Er⸗ 
Anleitung zur practiſchen Ausfüh- 
rung gegeben. Alles iſt durch Abbil⸗ 


verſtänd⸗ 


nährung beſprochen und auch die 
dungen erläutert. Das Schriftchen 
iſt ein unentbehrliches Familienbuch. 
Preis 1.4 25 д. 
RER bei Walter Lambeck. 


‚ Beited Pflaumenmus 


empfiehlt Oscar Neumann, 
Neuſtadt 83. 


Eine kräftige Amme 
mit reichlicher Nahrung wird von fo- 
fort geſucht 
Tuchmacherſtr. 186, 1 Tr. 
tüchtige Pfefferküchler 


gutem Salair dauernde 


Zwei 
finden bei 
Stellung bei 

Louis Nietzki, 
Königsberg. 


Einen lüchtigen Commis 


ſuche für mein ee ⸗Geſchäft 
zum ſofortigen Antritt. 
Herrmann Dann, 
Neuſtadt 122. 


Verantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst аваг а Таа ТРГ РТР 


ad f t 


Durch die Geburt eines munteren 
Knaben wurden heute erfreut. 
Magdeburg, d. 20. Oktober 1876. 
Arnold Weese und Frau. 
Sombopathiſcher Verein. 
Heute Dieuſtag Abend 8 Uhr Ver⸗ 
ſammlung bei Herrn Hildebrandt. 
Patecki's Restauration. 
Culmerſtraße. 


Heute Flaki. 
Verloren. 


1 Niederlageſchein über 85 Sack 


Inowraelawer Siede⸗Salz Br. 100 
би. 85 Pf. im Niederlage⸗Buch des 
Haupt⸗Zoll⸗Amtes Thorn Bl. 128 Nr. 
51 vom 4. Septbr. 1876 iſt mir ab⸗ 
handen gekommen. 
denſelben für ungültig. 
C. A. Guksch. 

Ein kleiner eiferner Ојеп ift billig 

zu verk. bei Pirschel, Bäckerſtt. 


Rudolf Asch. 
E Nov. 
zu verm. Neuſt. Markt 189 im 
Haufe des Hrn. Kolinski, 1 Tr. hoch. 


Lagerkeller waar Lene 
in möbl. Zimmer iſt vom 1. 


eine Wohnung am Neuſtädliſchen 
Markt iſt vom 1. Januar ab zu 
vermiethen. 
Bollmann. Ob rbürgermeiſter 
1 Laden nebſt Wohnung vom 1. Ja⸗ 
nuar 1877 zu vermiethen 
Eliſabeihſtraße 88. 


in moͤbl. Zimmer iſt von ſofort zu 
beziehen. Eliſabetbſtr. 263, 2 Tr. 
ine kleine Wohnung zu vermiethen 
Paulinerſtraße Nr. 388. 


ET Wohnung, Бейер. aus 2 Өш» 
ben und Zubehör iſt von fofort zu 
vermiethen Gulmerftr. Nr. 810. 


 Htandes-Amt Thorn. 


In der Zeit vom 15. October bis incl. 21. 5 


a. als geboren: 

I. Helene Marie, T. des Hpims. E. 
Bock. 2. Bronislaw, S. des Arb. Andr. 
Kuurr. 3. Anton Johann, S. des Arb. 
Paul Kwiatkowski. 4. Wladislaw Oscar, 
S. des Arb. Joh. Schmidt. 5. Friedrich 
Adolph, S. des Vicefeldw. Guſt. Adolph 
Mathäi. 6. Leonia, T. des A 
Valentin (боје 7. Hedwig Thereſe, T 
des Pfefferküchl. Carl Aug. Hohmann. 
8. Eduard Franz, S. des S neidergefellen 
Joſeph Grabowski. 9. Anaſtaſig, T. des 
Hausdieners Joh Krainski. 10. Marianna, 
а der unv. Anaſt. Ziolkowska. 11. Theodor, 

der Wittwe Wilhelm. Müller, geb. 


. 
b. als geſtorben: 

1. Victoria, S. des Arb. Joh. Nelke, 
7 M. alt. 2. Unterof. Joh. Adam Erd⸗ 
mann Röhl, 25 J. 6 M. alt. 3. Wittwe 
1 1 А Ebert, geb. Schick, 

3 3.8 M alt. 4. Marianna, T. der 
и Anaft. Ziolkowska, 1 St alt. 
5. Zimmergeſ. Carl Lenz, 30 J. alt. 6. Max, 
S. des Arb. Joſeph Pietrowski, 9 M. alt. 

% zum ehelichen Aufgebot: 

Arb. Joh. Fried Kostzewski und 
сви не Auguſte Baumann zu Brattwin. 
2. Knecht Auguſtin Sarna und Marie 
Budka zu Staw. 3. Hausbeſitzer u. Zucker⸗ 
bäcker Marian Roch Lehmann und Martha 
Helene Grünfeldt zu Neuenburg. 4. Arb. 
Herm. Fried. Ewald Koop zu Zernin und 
Aug. Ulrike Emilie Maß zu Reu⸗Quetzin. 
5. Verwalter Carl Julius Latzki und ſep 
Kornmäkler Clara Elwine Benniny, 
Lohley, beide zu Thorn (Altſtadt). 6. Stein⸗ 
ſetzer Joh. Carl Perrlick und verw. Arb. 
. Zielinska, geb. Wisniewska, beide 

u Thorn (Alte Jakobsvorſtadt). 7. Knecht 
Fried. Wilh. Ketelhot und Bertha Caroline 
Marie Kärtz zu Kl. Strellin. 8. Arb. Carl 
Ludwig Herm. Brandt und Carolina Au⸗ 
guſtina Lorentz, beide | u Thorn (Altſtadt). 
9. Reſtaurateur Wilh. Guft. Hildebrandt u. 
Ida Elvira Bartlewski, beide zu Thorn (Altſt.) 
10. Kfm. Joh. Conrad Adolph zu Thorn 
und Johanna Caroline Ottilie Hedwig 
Elsner zu Gut Papau. 11. Kellner Anton 
Szatkoweki zu Thorn und Maria Ken⸗ 
diorra zu Straßburg. 12. Deſtillateur 
Dann Hirſch zu Graudenz u. Marie Hirſch 
zu Dobrez. 13. Portier Johann Szupryt 
und Henxiette Auguſte Bettinger, beide zu 
Thorn (Altſtadt). 14. Chauffeeauffeher 
Martin Gläſer und Marianna Przozocka 
zu Wronke. 15. Muſiker Eugen Wilhelm 
Julius Durau und Marie Louiſe Thereſe 
Tetzlaff zu Danzig. 16. Beſ. Herm. Zielfe 
u. Amalie Stender zu Schönfließ. 17. Arb. 

Joh. Aug. Sigismund Rode und Auguſte 
Fried. Louiſe Hasse zu Schönfeld. 18. Ober⸗ 
Lazaretbgehülfe Carl Herm. Oldenburg u. 
Bertha Johanna Helene Vormerg, beide 
zu Thorn ы und Neuſtadt). 
d. ehelich find verbunden: 

1. Seilergeſ. Joh. Melzer und verw. 
Schneidermſtr. Franziska Samulska, geb. 
Szrobka, beide zu Thorn Bromb. Vorſtadt). 
2. Arb. Valentin Schwarz u. Ida Grune⸗ 
wald, beide zu Thorn (Neu⸗ und Altſtadt). 
3. Eiſenbahn⸗Bureau⸗Aſſiſtent Herm. Wilh. 
Seeger zu Berlin и, Aug uſtine Wilhelm. 
Zink zu Thorn (Bromb. Vorſtadt). 4. ај= 
ſenzeh. Alex. Carl Otto Bader u. Maria 
Magdalene Oſerkiewicz, beide zu Thorn 
(Neuſtadt). 5. Künſtler Bennowar Reinb. 
Hugo Gaßmann zu Colberg u. Friederike 
Richter zu Saathain. 6. Pfefferküchler Carl 
Auguſt Hohmann und Petronella Maria 
a beide zu Thorn (Neu⸗ und Alt 

adt 
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Liebig Companp's Aleisch-Extract aus Frap-Ventos 


ift vie reine Eſſenz der Fleiſchſuppe oder einzekochte Bouillon, wird aus dem бейеп Ochſenfleiſch bereitet und verdirbt nie, 
wenn auch nur іше mit Kork oder Papier bedeckt, weil ganz frei von Fett, Eiweiß und Leimſtoff (Gelatine). 
Als Bürgſchaft für die Aechtheit und Güte des Liebig ſchen Fleiſch⸗Extractes achte man beſonders auf die 


Unterſchriften 6 ре ай Қ, 
— 
ВЕРИ, 
auch auf den Namenszug des Erfinders Frey in blauer Schrift. 


Gebrauch 3-Anweifung. 


Zur augenblicklichen Herſtellung einer Taſſe kraftiger ; Liebt man eine gute Fleiſchbrühe, zugleich aber auch ein 


und wohlſchmeckender Bouillon nehme man auf eine große gutes Stück Ninpfleiich, їо ſetze man letzteres, anftatt mit kaltem, 
Taſſe ſiedendes Waſſer 4 Theelöffel Fleiſch⸗Ertract (ja nicht 2 mit kochendem Waſſer auf's Feuer, laſſe es darin eben gahr kochen 
mehr) ein Ei, etwas Muskatnuß (wenn angenehm gefunden) 3 u. erſetze das der Suppe an Kraft Fehlende durch Fleiſch⸗ Extract. 
und dem Geſchmacke entſprechend Zuſatz von Salz. An Stelle Ißt man aber das Fleiſch gern als Braten, oder де 
des Eies kann man auch etwas Suppenfett, etwas Brod oder $ dämpft, und liebt man zugleich eine gute Fleiſchbrühe, fo ſetze 
eine gekochte Kartoffel verwenden. Die Farbe der Bouillon ? man zur Herſtellung der letztern ein Quantum Knochen mit 
ſoll dunkelgelb, nicht braun fein, dem nöthigen Waſſer auf, ſchaͤume beim Aufkochen, füge etwas 

Fleiſch⸗Extract dient als ein vorzügliches Mittel, um 2 gutes Fett, Suppengrün wie zu einer gewöhnlichen Fleiſch⸗ 
ſchwache und magere Suppen jeder Art, Semüfe, Saucen ж. 2 brühe, Salz nach Belieben hinzu, nach dem Durchlaſſen Reis, 
augenblicklich zu verbeſſern und zu kräftigen, alle Sorten von 2 Gries ꝛc. oder Maccaroni, und ſchließlich Fleiſch-Ertract, ja 
Hülſenfrüchten, als: Erbſen, Bohnen, Linſen, auch Kartoffeln ? mäßig, da man ſich durch zu reichliche Zuthat nur zu leicht 
bedeutend nahrhafter und ſchmackhafter zu machen. den Geſchmack der Suppe verdirbt. 


— 


General⸗Depot in Antwerpen. 


W. Ң,Өмітн & Son, Printers, London, England, 


